
Die „neue“ 
Gemeinde im 
Blickpunkt

Rüdersdorf. Unter dem Titel „20 
Jahre eins – muss das Liebe sein?“ 
lädt die Gemeinde Rüdersdorf am 
24. November um 18 Uhr zu einer 
Podiumsdiskussion anlässlich des 
20. Jahrestages der Gemeindege-
bietsreform in die Aula der 
Grundschule Am Stienitzsee im 
Ortsteil Hennickendorf, Bahnhof-
straße 39, ein.

Musikalisch und szenisch um-
rahmt von Stephan Wapenhans 
wird die Gemeindegebietsreform 
aus drei verschiedenen Blickwin-
keln beleuchtet. Zum einen wird 
eine Bestandsaufnahme von 1990 
bis 2003 vorgenommen: „Warum 
überhaupt eine Gemeindegebiets-
reform und wer mit wem?“ Zum 
anderen soll die Frage geklärt 
werden, welche Hoffnungen, aber 
auch Ängste mit der „neuen“ Ge-
meinde verbunden waren. Und 
dann ist da noch die Frage: „20 
Jahre Eins – es war nicht alles 
schlecht, oder?“

Auf dem Podium diskutieren 
neben verschiedenen lokalen Per-
sönlichkeiten und politischen Ak-
teuren auch der langjährige Prä-
sident des Brandenburger Land-
tages, ehemaliger Landrat des 
Landkreises Märkisch-Oderland 
und Minister für Ernährung, 
Landwirtschaft und Forsten, Gun-
ter Fritsch.

Beim zweiten Podium wird da-
rüber hinaus verstärkt ein Fokus 
auf die Menschen vor Ort gelegt. 
Ihre Ängste, Sorgen, aber auch 
Hoffnungen in die damalige Ge-
meindegebietsreform werden 
thematisiert.

Der Eintritt ist kostenfrei, Anmeldung 
per E-Mail an ortsleben@ruedersdorf.de

Freizeit „20 Jahre Eins – 
muss es Liebe sein?“ 
lautet der Titel der 
Podiumsdiskussion  
am 24. November.

Guten 
Morgen
Das Kind kann sich jetzt selbst ma-
len. Ein runder Körper mit Armen 
und Beinen in Form von Strichen 
trägt einen runden Kopf. Wich-
tigstes Detail der kindlichen 
Zeichnung: der Bauchnabel. Wäh-
rend die Nase schonmal fehlen 
kann, ist der Bauchnabel unver-
zichtbar. Neulich entstand aus 
drei übereinander angeordneten 
Kreisen ein Schneemann, wobei 
das Kind einen vierten Kreis als 
Kopf auf den bestehenden Körper 
gesetzt und jeden einzelnen Kör-
per-Kreis natürlich mit einem 
Bauchnabel versehen hat. „Mama, 
der Schneemann kann ganz viel 
essen, der hat drei Bauche“, er-
klärte das Kleinkind freudig. Was 
ein Schneemann denn so esse, 
fragte ich zurück. „Na, Eis, ist 
doch klar.“ Stimmt, ist eigentlich 
völlig klar. � Annemarie Diehr
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Universiät Mainz (1920–2002)

„Angst ist unerträg-
lich, ob sie als 
Lebens- oder als To-
desangst erscheint.“

DENKANSTOSS

Rüdersdorf. Nur noch die Funda-
mente des ehemaligen NP-Mark-
tes in der Brückenstraße stehen, 
der Abriss des zuletzt leerstehen-
den Gebäudes befindet sich in 
den letzten Zügen. Inzwischen 
besteht freie Sicht auf das Hei-
nitz-Gymnasium, die Grund- und 
Oberschule sowie umliegende 
Wohnblöcke. Im Anschluss an die 
Abrissarbeiten, teilt die Verwal-
tung mit, werde die entstandene 
Freifläche begrünt. Über einen 
möglichen Verbindungsweg zwi-
schen Gymnasium und der Trep-
pe hinunter zur Bushaltestelle 
werde dann im Dialog mit den 
Anwohnern beraten.� amd

In der Brückenstraße in Rüdersdorf wird derzeit der ehemalige NP-
Markt abgerissen.� Foto: Annemarie Diehr

Früherer Einkaufsmarkt macht Platz für Grünfläche

Verbindung  
zu Bränden in 
Berlin unklar

Hönow. Wie die MOZ bereits be-
richtete, alarmierten Zeugen am 
Mittwochabend die Polizei nach 
Hönow. Bislang unbekannt ge-
bliebene Täter hatten zuvor offen-
bar versucht, einen Seat Leon in 
der Stöbbestraße in Brand zu set-
zen. Den Zeugen gelang es je-
doch, das Feuer selbständig zu lö-
schen. Ihr schnelles Eingreifen 
hatte wohl Schlimmeres verhin-
dert.

Die Kriminalisten der Polizei-
inspektion Märkisch-Oderland 
ermitteln nun zu der Tat. Bislang 
gehen die Ermittler von einer 
mutwilligen Brandstiftung aus. 
Ähnlich wie im angrenzenden 
Berliner Raum.

Brände häufen sich
Im Bezirk Marzahn-Hellersdorf, 
der unmittelbar an Hönow und 
Ahrensfelde grenzt, brennt es seit 
mehreren Monaten immer wie-
der. Vor allem Fahrzeuge, Müll-
container und Sperrmüll werden 
dort besonders häufig in Brand 
gesetzt.

So mussten Brandbekämpfer 
der Berliner Feuerwehr am Don-
nerstagmorgen brennende Müll-
container und Sperrmüll in der 
Jan-Petersen-Straße löschen. Das 
Feuer wurde laut einem Sprecher 
der Polizei Berlin gegen 3.50 Uhr 
gemeldet. Schon am Dienstag 
brannten Wohnwagen im Prötze-
ler Ring in Marzahn und in Hel-
lersdorf an der Alten Hellersdor-
fer Straße.

Wie Polizeisprecherin Patricia 
Brämer von der Polizei Berlin 
dazu auf Nachfrage mitteilte, er-
mittelt ein Brandkommissariat 
des Landeskriminalamtes zu den 
vielen Bränden im Berliner Raum. 
Die Sprecherin konnte jedoch 
„aufgrund der andauernden Er-
mittlungen“ keine weiteren Aus-
künfte zu bisherigen Untersu-
chungsergebnissen machen.

Unklar bleibt vorerst, ob zwi-
schen den Taten in Marzahn-Hel-
lersdorf und der Brandstiftung in 
Hönow ein Zusammenhang be-
steht, oder ob ein weiterer Täter 
zugeschlagen hat. � dlb

Ermittlungen Im Bezirk 
Marzahn-Hellersdorf 
werden seit Monaten 
Dinge angezündet. Auch in 
Hönow brannte ein Auto.

An der Alten Hellersdorfer Stra-
ße in Hellersdorf brannte am 
Dienstagmorgen ein Wohnwa-
gen.� Foto: Dennis Lloyd Brätsch

B randenburg braucht Phar-
maunternehmen.“ – Da-
von ist Sven Schimansky-
Wabra, der einem solchen, 

mittelständischen Unternehmen 
in Strausberg vorsteht, überzeugt. 
Der Gründer der Dermago-Grup-
pe, die pharmazeutische Produk-
te für die Haut im Portfolio hat, 
kündigte im vergangenen Jahr an, 
sich noch unabhängiger von ex-
ternen Dienstleistern machen zu 
wollen. Das ist jetzt gelungen.

Die Dermago-Gruppe, die spe-
zielle Generika – also Nachah-
merprodukte, deren Patent aus-
gelaufen ist – auf den Markt 
bringt, verfügt jetzt über ein ei-
genes analytisches Labor. Durch 
die zuständige Behörde ist es be-
reits abgenommen. „Das ist in 
Märkisch-Oderland wohl einzig-
artig“, so Schimansky-Wabra 
nicht ohne Stolz. Mitten im Ge-
werbegebiet, in Nähe des Kran-
kenhauses, sind Räumlichkeiten 
entstanden, die den neuesten An-
forderungen entsprechen. Explo-
sionsfeste Schranktüren, eine 
konstante Temperatur von 20 
Grad Celsius, ein eigener Server 
... Die Liste ließe sich fortführen. 
Allein die eine Woche andauern-
de Schulung für die Mitarbeiten-
den an den hochsensiblen Gerä-
ten habe fast ein durchschnittli-
ches Jahresgehalt verschlungen.

Innovation geplant
Apropos Mitarbeitende: Auch 
diesbezüglich verzeichnet die 
Dermago-Gruppe Zuwachs. Da-
bei hat das Pharmaunternehmen 
auf einen pfiffigen Slogan in An-
lehnung an ein Berliner Verkehrs-

unternehmen gesetzt, das be-
hauptet, seine Kunden und Kun-
dinnen zu lieben. „Wir brauchen 
dich“, setzten die Strausberger ei-
nen darauf und überzeugten da-
mit auch ehemalige Berufspend-
ler, die nun nicht mehr nach Ber-
lin fahren müssen, sondern dort 
arbeiten, wo sie wohnen.

Damit ist das Team von neun 
auf zwölf Mitarbeitende ange-
wachsen. Zudem gibt es zwei 
Werkstudenten, die ihren Bache-
lor- beziehungsweise Masterab-
schluss in der Firma machen. „Be-
sonders freut es mich, dass wir 
jetzt einen Finanzvorstand, kurz 
CFO, haben“, sagt der Pharmaun-
ternehmer, der vor Einstellung 
der Kollegin die Finanzen selbst 
erledigt hatte.

Derart personell verstärkt und 
ausgestattet, kann es für die Der-
mago-Gruppe mit einem jährli-
chen Umsatz von aktuell rund 
drei Millionen Euro in kleinen 
Schritten weiter gehen. „Wir wol-
len organisch wachsen“, be-
schreibt Sven Schimansky-Wabra 
die Firmenphilosophie. Das gilt 
auch für das neueste Vorhaben, 
diesmal keine generische Ent-
wicklung, sondern eine soge-

nannte Indikationserweiterung 
für ein patentgeschütztes Medi-
kament: eine Salbe mit dem Be-
standteil grüner Tee.

Indikationserweiterung bedeu-
tet, dass das Anwendungsgebiet 
eines Arzneimittels vergrößert 
wird. Wenn man es etwas witzig 
formulieren möchte, dann soll es 
für die Grüne-Tee-Salbe von un-
ter der Gürtellinie auf die Son-
nenterrasse gehen. Doch der Rei-
he nach: „Die Salbe ist bereits 
weltweit zugelassen und wir ver-
treiben sie schon mit einem Part-
ner“, so der Unternehmer. Erhält-
lich ist das Produkt neben euro-
päischen Ländern auch in den 
USA, Kanada und Taiwan. Bislang 
erwies sich die Salbe als wirksam 
bei Genitalherpes, einer durch Vi-
ren ausgelösten, ansteckenden 
Geschlechtskrankheit.

Wirksamkeitsstudie mit Charité
Doch Ärztinnen und Ärzte hätten 
herausgefunden, dass das Produkt 
auch bei der aktinischen Kerato-
se wirkt, so der Dermago-Grün-
der. Dabei handelt es sich um eine 
Vorstufe des hellen Hautkrebses, 
der sich besonders auf den „Son-
nenterrassen des Körpers“ bilden 
kann. Also an Körperstellen, die 
besonders dem Sonnenlicht aus-
gesetzt sind, wie Glatzköpfe, Hän-
de und Dekolletés. Eine Wirksam-
keitsstudie in Zusammenarbeit 
mit der Charité hat die Beobach-
tung aus der Ärzteschaft bereits 
bestätigt. Der Vorteil für die Er-
krankten: Statt die betroffenen 
Hautareale herauszuschneiden 
oder mit dem Laser zu behandeln, 
werden sie eingeschmiert. Was 

bislang noch fehlte: eine Studie 
mit Patientinnen und Patienten.

„Diese Studie läuft über einen 
Zeitraum von 20 Wochen und hat 
eine Nachlaufzeit von zwölf Mo-
naten“, sagt Sven Schimansky-
Wabra. Wenn das Medikament 
dann für die Behandlung der ak-
tinischen Keratose zugelassen ist, 
kann es das Strausberger Unter-
nehmen komplett selbst herstel-
len lassen. Doch auch nach der 
Zulassung muss das Medikament, 
was verschreibungspflichtig ist 
und von den Krankenkassen über-
nommen wird, in definierten Ab-
ständen im Labor überprüft wer-
den. Und dabei macht sich dann 
das hauseigene, analytische Labor 
bezahlt: „Indem wir das selbst 
übernehmen und nicht mehr an 
externe Dienstleister auslagern, 
sparen wir alle zwei Jahre eine 
halbe Million Euro“, so die Be-
rechnung des Unternehmers. Ne-
ben der Kosteneinsparung hat das 
Labor aber noch weitere Vortei-
le: Die Tests können effektiver 
und schneller ablaufen und die ei-
genen Daten gelangen nicht frem-
de Hände.

Auf lange Sicht plant Sven 
Schimansky-Wabra sogar, die 
Herstellung der Salbe in Straus-
berg zu realisieren. Des Weiteren 
ist er in Gesprächen, weil die Der-
mago-Gruppe das städtische 
Krankenhaus in der Nachbar-
schaft bei Laborleistungen unter-
stützen kann. In die Zukunft 
blickt er zuversichtlich: „Das 
Land Brandenburg möchte hier 
bewusst Pharmaunternehmen an-
siedeln und vergibt deshalb hö-
here Förderquoten.“

Neues Labor setzt auf  
Salbe mit grünem Tee
Pharmaunternehmen Die Dermago-Gruppe in Strausberg hat ein eigenes Labor errichtet 
und arbeitet an der Zulassungserweiterung für ein Medikament. Von Claudia Braun

Die Zukunftspläne der Dermago-Gruppe durch das neue Labor sind ehrgeizig. Auf lange Sicht könnte eine eigene Herstellung von Salben erfol-
gen und mit dem städtischen Krankenhaus kooperiert werden. � Foto: Claudia Braun

Indem wir das 
selbst überneh-

men, sparen wir alle 
zwei Jahre eine halbe 
Million Euro.
Sven Schimansky-Wabra
Gründer der Dermago-Gruppe
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